
e n eeree e ee an t
Nummer 116.

Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung

und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.
Redageteux: Guſtav Adolf Leidholdt in Merſeburg.

Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der
Sonn und Feiertage

Merſebur

FPreitag, den 19.

ger Kreis

n v ee e

e e e enen e 4 ev er rere re e er e a e. r Zuvwähnhe z W er a ereeeee e 4 e t e m t he n e e T e 3 c e J n e e de e r nene ee erreeeee e e e e

66. Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

für die 4geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
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blatt Anzeigen -Annghme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Tageblakt für Hkadk und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Bekanntmachung.

Unter Abänderung meiner Bekanntmachung vom 14, Mai cr. betreffend die Eintheilung der
Landgemeinden in Wahlbezirke zu der am 15, Juni d. Jrs. ſtattfindenden Reichstagswahl ernenne
ich zu Wahlvorſtehern reſp. Stellvertretern im 3. Bezirke beſtehend aus den Ort
ſchaften Oetzſch, Treben, Nempitz

den Ortsrichter Schmidt in Oetzſch als Wahlvorſteher,
den Ortsrichter Boſe in Nempitz als Stellvertreter,

im 16. Bezirke beſtehend aus der Ortſchaft Trebnitz
den Gutsbeſitzer Pol z e als Stellvertreter,

im 19. Bezirke beſtehend aus der Ortſchaft Porbitz
den Kaufmann Sämiſch als Wahlvorſteher,

im 25. Bezirke beſtehend aus den Ortſchaften Schweßvwitz, Bothfeld, Michlitz, Röcken
den Gutsbeſitzer Schumann in Bothfeld als Wahlvorſteher,

im 62, Bezirke beſtehend aus den Ortſchaften Geuſa und Atzendorf
den Ortsrichter Herrfurth in Geuſa als Wahlvorſteher,
den Ortsrichter Koch in Atzendorf als Stellvertreter.

Gleichzeitig beſtimme ich als Wahllocal
für den T. Bezirk das Gaſthaus in Piſſen,
für den 80. Bezirk den Köfſchen Gaſthof in Muſchwitz,

Merſeburg, den 18. Mai 1893. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Unter Bezugnahme auf s 3 des zur Ausführung des Wahlgeſetzes für das Deutſche Reich

unter dem 28 Mai 1870 ergangenen Reglements machen wir hierdurch bekannt, daß die für die
Geſawmtſtadt Merſeburg aufgeſtellten Wählerliſten vom I8. Mai er. ab 8 Tage lang
zu Jedermanns Einſicht im Communalbüreau öffentlich ausliegen, Wer die
Viſten für unrichtig oder für unvollſrändig hält, kann dies innerhalb dieſer 8 Tage bei dem
Magiſtrat ſchriftlich anzeigen, oder in dem genannten Büreau zu Protokoll geben und muß event,
die Beweismittel für ſeine Behauptungen beibringen,

Nach Ablauf dieſer achttägigen Friſt ſind Erinnerungen gegen die Richtigkeit oder Voll
ſtändigkeit der Liſten nicht mehr zuläſſig,

Wir machen hierbei noch darauf aufmerkſam, daß die Wählerliſten nicht gedruckt und nicht
vertheilt werden.

Merſeburg, den 16. Mai 1893, Der Magiſtrat.
An den Pfingſtfeiertagen liegen die Wählerliſten für die Reichstagswahl

Vormittags von II 12 Uhr zur Einſicht aus,
Merſeburg, den 18. Mat 1893. Der Magiſtrat.

Merſeburg, den 18. Mai 1883.
Der Sieg der Wahrheit.

80. Die Militärvorlage und der Vermittelungs
antrag Huene haben es im verfloſſenen Reichs
tage nur zu moraliſchen Erfolgen bringen können,
Was darunter zu verſtehen iſt, lehrt ein kurzer
Rückblick.

Noch ehe die Militärvorlage im Wortlaute
bekannt war, ſetzte die freiſinnige Parteileitung
alles in Bewegung, um die öffentliche Meinung
im Voraus gegen die Militärreform einzunehmen.
Man ſtellte ſich aufs Höchſte überraſcht, daß
überhaupt militäriſche Neuforderungen erſcheinen
ſollten, obgleich ſie der Reichskanzler ſchon vor
Jahr und Tag deutlich angekündigt hatte.
Alles, was zur Demokratie hinneigt, wurde
zahlenwüthig, Man ritt auf der Koſten
ſumme herum, und wenn man auf den mili
täriſchen Jnhalt der Vorlage einging, ſo war
wieder nur die Zahl der Friedenspräſenz, des
Rekrutenkontingents, der Formationen Gegen
ſtand der Kritik. Daß die Vorlage eine neue Organi-
ſation bicrtet, daß es ſich ganz weſentlich darum
handelte, gewiſſe Schwächen unſerer Heeresein-
richtung zu beſeitigen, daß die neuen Vorſchläge
große volks wirthſchaftliche Vortheile
wie die Abkürzung der Dienſtzeit und die Schonung
der Landwehrleute im Kriege darboten, das wurde
aus Mangel an Verſtändniß oder gefliſſentlich
faſt ganz überſehen oder bei Seite gerückt.
Schilderte der Reichskanzler die Rüſtungen unſerer
Nachbarn und die ſchweren Gefahren einer un
ſicheren Zukunft, ſo hieß es: Ach was, für den
Augenblick giebt es ja keine auswärtigen Ver
wickelungen und jetzt haben wir bei gedrücktem
Geſchäſtsgang kein Geld, um der Zukunft durch
eine Heeresreform vorzubauen.

Jn außerordentlich langwierigen Verhandlungen,
in denen von der Kriegsverwaltung jede nur
mögliche Auskunft bereitwillig ertheilt wurde,
brach ſich langſam, Schritt vor Schritt,
die Erkenntniß Bahn, daß die Heeresverfaſſung
doch an empfindlichen Mängeln leidet, daß das
viel geringer bevölkerte Frankreich dicht daran
iſt, uns zu überflügeln, daß Zahl und Organi-
ſation der Vorlage auf's engſte zuſammenhängen,
daß die Erleichterung der perſönlichen Dienſtlaſt
und die Verjüngung unſerer Feldarmee doch von
großem wirthſchaftlichen Werthe ſind und daß
man ſie ohne Verringerung der Güte der Truppen
nicht haben kann, wenn nicht zugleich die allge
meine Wehrpflicht durchgeführt und Friedens
ſtämme für den Mobilmachungsfall aufgeſtellt

werden. Aber noch ſtand dem Vordringen einer
beſſeren Ueberzeugung der Zweifel an der That
kraft und Entſchloſſenheit der Reichs
regierung entgegen. Es mußte ſich erſt die
Gewißheit ergeben, daß das Gefühl der großen
Verantwortlichkeit, die den Männern an
der Spitze der politiſchen und militäriſchen Ge
ſchäfte obliegt, bedeutend unterſchätzt worden
war. Und nun entſpann ſich der innere
Kampf zwiſchen Fraktionsherrſchaft und Furcht
vor einer von langer Hand irregeleiteten öffent
lichen Meinung einerſeits und zwiſchen ſachlicher
Ueberzeugung und beſſerer Einſicht andererſeits.

Abgeordnete faſt aller Parteien, Bebel, v, Ben
nigſen, Frhr. v, Stumm ze, haben wiederholt
angedeutet, daß der Antrag Huene die Mehrheit
des Reichstages für ſich hatte und daß nur
Fraktionsbann, Parteiſucht und Rückſichten auf
demokratiſche Wähler die Verwandlung des
moraliſchen Erfolgs in einen thatſäch-
lichen verhinderten. Das böſe Zeugniß, daß
darin für den verfloſſenen Reichstag lag, wurde
auf's augenfälligſte dadurch beſtätigt, daß die
freiſinnige Partei unmittelbar nach der Ab
ſtummung zuſammenbrach. Der freiſinnige Abg.
Barth hatte ſchon vor Wochen geſagt: Siegen
wir, ſo iſt es die ſchlimmſte Niederlage.
Die freiſinnige Demokratie hat geſiegt und
iſt unmittelbar darauf auseinander gefallen,
Die den Dingen innewohnende Gerechtigkeit
hatte ſich wieder einmal gegen die innere Un
wahrheit des Verhaltens der Partei erwieſen.
Fehlte noch etwas an der Erleuchtung
weiteſter Kreiſe über das Spiel, das mit
den höchſten Intereſſen des Vaterlandes getrieben
war, ſo tilgte noch der ungeheure Jubel in
der Pariſer Preſſe über den Frankreich er
wieſenen Liebesdienſt den letzten Reſt von
Zweifel daran aus, daß der Triumph der
Mehrheit RichterLieberBebel eine moraliſche
Niederlage ſchlimmſter Art war.

Dieſer allgemeine Eindruck ſoll jetzt durch
neue Unwahrhaftigkeiten und Wahiflunkereien
der freiſinnigen, ſchwarzen und rothen
Demokratie beſeitigt werden, Das darf und
wird nicht gelingen, wenn jeder Vaterlands-
freund, der mit der Sorge für die Sicherung
des Reichs den Sinn für Wahrheit verbindet,
ſeine Schuldigkeit thut!

Herr Hinze über die Militärvorlage.
Der bisherige Vertreter des 1. Oldenburgiſchen

Wahlkreiſes hat an die Wähler des Kreiſes eine
Erklärung geſandt, aus der wir einige Stellen

wegen der offenen Haltung, die ſich darin
ausſpricht, wiedergeben, Herr Hinze ſagt wörtlich:

Jch habe die Anſchauung, das eine Frage von
ſo weit reichender Bedeutung, wie die Militär-
vorlage, in welcher es ſich um den Schutz und
die Ehre des Vaterlandes und um die Sicherung
des europäiſchen Friedens handelt, nicht ein
ſeitig von dem Standpunkte einer
politiſchen Partei, noch viel weniger
vondemder parlamentariſchen Fraktion
betrachtet werden darf. Jſt die Löſung der
Frage mit einem programmgemäß feſtgeſtellten
Prinzip der Partei zu vereinen, dann ſollen,
nach meiner Meinung, nur die allgemeinen
Intereſſen des Reiches und des Volkes maß-
gebend ſein.

Jch geſtehe offen, daß ich von Anfang an die
Forderung der Regierungsvorlage für zu hoch,
das Angebot der deutſch freiſinnigen Fraktion
aber auch für viel zu tief gegriffen erachtete,

Jn der Kommiſſion wurde von dem Reichs
kanzler und dem Kriegsminiſterium durch un
widerlegbare militär- politiſche und
militär- techniſche Darleg ungen der Be-
weis erbracht, daß der Frieden am ſicherſten auf
recht erhalten werden könne durch die Erhöhung
unſerer Kriegsſtärke an ausgebildeten Mann
ſchaften, ſo weit, daß wir der franzöſiſchen Kriegs
ſtärke überlegen werden. Jn einer ſolchen Kriegs
ſtärke und in Organiſationsveränderungen des
Friedersheeres, durch welche die Mobilmachung
erleichtert und beſchleunigt wird, liegt aber auch
für den Fall eines Krieges die Ausſicht auf ſieg
reiche Durchführung deſſelben

Nach anhaltenden und gewiſſenhafteſten Prüf-
ungen des ſehr weitſchichtigen Materials ge
langte ich zu der feſten Ueberzeugung, daß eine
bedeutende Erhöhung der Friedenepräſenzſtärke
geboten und möglich ſei, auch mußte ich aner
kennen, daß die vorgeſchlagene Eingliederung der
Etatsvermehrungen und Neuformationen in die
beſtehende Organiſation des Heeres ſachgemäß
war

Hätte ich dem Willen der Fraktions-
mehrheit meine Ueberzeugung geopfert,
ſo würde ich mich nie mehr für würdig
erachtet haben, mich um das Mandat
2 Volksvertreters zu bewerben.

ravo

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe. Der Kaiſer und die
Kaiſerin entſprachen am Dienſtag Abend einer
Einladung des kgl. ſächſiſchen Geſandten zum
Diner Am Mittwoch Morgen nahm der Kaiſer
im Berliner Schloſſe den Vortrag des Chefs
des Zivilkabinetts entgegen und begab ſich darauf
zu Wagen nach der Kaſerne des 1. Garde-
Dragonerregiments, ſtieg hierſelbſt zu Pferde
und wohnte der Beſichtigung des Kaiſer Franz-
Garde Grenadierregiments Nr, 2 auf dem
Tempelhofer Felde bei. Nach Schluß der
Uebungen führte der Kaiſer das Regiment zur
Kaſerne zurück und entſprach einer Einladung
des Offizierkorps zur Tafel. Die Bataillons-
beſichtigung des Kaiſer Franz GardeGrenadier-
regiments Nr, 2 bildete für die Berliner Garniſon
den Schluß der Vorſtellungen, denen der Kaiſer
durchgehends beigewohnt hat. Heute, Donners
tag, werden noch in Potsdam die Unteroffizier
ſchule, das Lehr Jnfanteriebataillon und die
Garde-Jäger beſichtigt.

Die Enthüllung des Denkmals für
Kaiſer Wilhelm I. in Görlitz findet heute
Donnerſtag Mittag in Gegenwart des Kaiſers,
des Reichskanzlers und zahlreicher hoher Staats
beamten ſtatt, Der Reichskanzler gedachte bereits
am Mittwoch Abend nach Görlitz zu reiſen,

Zur Feier der Enthüllung des
Denkmals für Kaiſer Wilhelm lI, in
Trier ſandte der Kaiſer dem Regierunge-
präſidenten Heppe in Trier folgende Depeſche:
„Meinen königlichen Dank aus warmen Herzen
der Feſtverſammlung und dem ganzen Regiernngs
bezirk Trier; ich bedaure, der erhebenden Feier
nicht haben beiwohnen zu können, und bin im
Geiſte in unwandelbarer Treue und Dankbar-
keit für meinen unvergeßlichen Herrn Großvater
eng vereint mit meinen braven Rheinländern.“
Der Kaiſer befand ſich am Tage der Denkmals

enthüllung zur Theilnahme am Begräbniß des
Fürſten von LippeSchaumburg in Bückeburg.

Zu dem Briefe des Prinzen Albrecht
erfahren wir aus beſter Quelle in Beſtätigung
anderweit ergangener Mittheilungen daß der
Brief an den General von Winterfeld,
den neuen Commandeur des Gardecorps ge
richtet war. Anders lautende Mittheilungen
ſind danach zu berichtigen, Neu aber iſt die
Thatſache, welche Aufſehen zu erregen nicht ver
fehlen wird, daß der Adreſſat des Briefes
dieſen letzteren gar nicht empfangen
und der „Vorwärts“, das „ſocialdemokratiſche
Centralorgan“, den Wortlaut des Briefes
veröffentlicht hat, ohne zu wiſſen, für
wen er eigentlich beſtimmt war, Auf
ehrliches Deutſch geſagt, der Brief iſt geſtohlen
worden, ehe er an ſeinen Beſtimmungs
ort gelangte.

Der Nachfolger des Herrn
Hanauer, Die Beſetzung des durch den Tod
des Herrn Hanauer erledigten Poſtens des
Staatsſekretärs im Reichs-Juſtizamt ſteht un
mittelbar bevor. Wie berichtet wird, ſoll der
gegenwärtige Unterſtaatsſekretär im preußiſchen
Juſtizminiſterium, Herr Nebe--Pflugſtedt, den
Poſten erhalten, Der Vorſitz der Kommiſſion
für das Bürgerliche Geſetzbuch ſolle von der
Leitung des Juſtizamts getrennt werden.

Der Finanzminiſter Dr. Miquel ge
denkt in dieſen Tagen eine Dienſtreiſe nach
dem Oſten anzutreten und ſich zunächſt nach
Frankfurt g, O. zu begeben.

Aus München hatte ein ſozialdemo
kratiſches Blatt über eine Unterredung
des Prinzregenten Luitpold mit dem Abg.
Graf Preyſing und einem anderen Herrn
berichtet, in welcher dem Regenten gegenüber
die Aeußerung gefallen wäre, der gläubigſte
bayeriſche Bauer werde ſich der Sozialdemokratie
zuneigen, wenn die neue Militärvorlage ange
nommen werden ſollte. Von anderen Münchener
Zeitungen wird beſt ritten, daß dieſe Aeußer
ung gefallen iſt.

Der Bundesrath des Deutſchen Reiches
hielt am Mittwoch eine Sitzung ab in welcher
u, A. die Novelle zum Militärpenſionsgeſetz und
das neue Wuchergeſetz nach den Beſchlüſſen des
Reichstages genehmigt wurden. Der L undes
rath beginnt nunmehr ſeine Pfingſtferien.

Der franzöſiſche Botſchafter
Herbetteund Oberbürgermeiſter Baum
bach. Herr Baumbach ſollte letzten Sonntag
in einer Berliner Wahlrede erklärt haden, der
franzöſiſche Botſchafter Herbette habe ihm ge
ſagt, es ſei unzutreffend, daß zwiſchen Rußland
und Frankreich intimoere Beziehungen beſtänden
an einen Krieg mit zwei Fronten ſei für
Deutſchland überhaupt nicht zu denken. Die
Pariſer Regierung läßt jetzt erklären, Bot
ſchafter Herbette habe dieſe Aeußer-
ung nicht gethan und kenne Herrn
Baumbach überhaupt nicht, Nun iſt
das Wort an Herrn Baumbach, der wohl nicht
ſchweigen wird,

Die Militärvorlage und ihre
Koſtendeckung ſollte nach der Meldung ver-
ſchiedener Berliner Zeitungen die Tagesordnung
der letzten Sitzung des preußiſchen
Staats miniſteriums gebildet haben, Das
iſt indeſſen völlig unzutreffend. Daß die Mili-
tärvorlage nach dem Antrage Hüne künftig dem
Reichstage unterbreitet werden ſoll und die
geplanten Erhöhungen der Bierſteuer und
Branntweinſteuer fallen gelaſſen ſind, ſteht ſchon
lange feſt, wie der Reichskanzler bereits im alten
Reichstage erklärt hat. Es handelt ſich lediglich
um die preußiſche Steuerreform.

Deutſchland und Braſilien. Ein
Telegramm aus Braſilien in franzöſiſchen
Blättern hat gemeldet, Deutſchland wolle in
die dortigen Wirren eingreifen und es ſei ſchon
ein Kriegsſchiff dazu verwandt. Es könnte ſich
gewiß nur um den Schutz von Landesange-
n handeln, ſoweit dieſer etwa erforderlich
wäre.

Beſchönigungsverſuche, Die
„Königsb. Hart, Ztg.“ bringt einen Artikel, der
viele hochtönende Phraſen enthält und beweiſen
ſoll, daß die Spaltung der freiſinnigen
Partei durchaus nichts ſchlechtes ſei und der

freiſinnigen Partei nicht im geringſten ſchade
G Annahme von Inſeraten für die am Rachmitkag erſcheinende Rummer nur öis Vormittags 9 Ahr. R
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es ſeien nur die Gegenſätze in der Partei, die
durch die gleichmäßige Abneigung gegen die
Bismarckſche Politik verdeckt ſeien, jetzt wieder
mehr hervorgetreten ſachlich ſeien die beiden
neuen Gruppen aber völlig einig, und das ſei
das allein Entſcheidende. Man begreift wirk
lich nicht, wem die „Königsb. Hart. Ztg.“ mit
derartigen Ausſührungen Sand in die Augen
ſtreuen will.

Zu einer antiſemitiſchen Verſamm-
bung in Berlin wurde durch Flugblatt folgende
Einladung verbreitet: „Geſinnungsgenoſſen!
Die füngſten Vorgänge erheiſchen eine ſchleunige
Aufllärung des Volkes! Der Reichskanzler Graf
Caprivi hat einen förmlichen Kanoſſagang vor
der Börſe angetreten! Die Bankjuden halten
Berathungen ab im Reichskanzlerpalais! Gegen
den Fürſten Bismarck iſt von jüdiſcher Seite
ein neuer ſchamloſer Streich verübt worden,
Dem muß das deutſche Volk hunderitauſend
ſtimmig ein Halt entgegenrufen. Gleichzeitig
werden in der Verſammlung Mittheilungen über
das Verſchwinden der kleinen Hedwig Weber
gematht werden.“

Von der franzöſiſchen Grenze
wird dem Hamb, Korr, aus zweifelloſer Quelle
beſtätigt, daß der Kriegsminiſter in Paris an
die kommandierenden Generale der Grenzlorps
thatſächlich den Befehl erlaſſen hat, vorläufig
und bis auf weitere Ordre keinerlei Beur-
laubungen innerhalb ihrer Korps eintreten zu
laſſen.

Jm deutſchen Kolonialamt in Berlin wird
zuverſichtlich angenommen, daß mit der gemeldeten

Niederlage des räuberiſchen Hotten-
tottenhäuptlings Hendrik Witboi und
der Erſtürmung ſeiner Feſtung Hoorn-
kranz die Ruhe im deutſchen ſüdweſt-
afrikaniſchen Schutzgebiet nunmehr im
vollem Umfange geſichert iſt. Die Zahl der
Bewaffneten, über welche Witboi verfügzt, beträgt
etwa 700 Mann, denen die 250 Mann ſtarke
deutſche Schutztruppe durchaus gewachſen iſt.
Durch den Verluſt von Hoornkranz, in welchem
Witboi ſeine Waffen und Munition, Vich und
Werthgegenſtände geborgen hatte, ſind ihm die
Mittel zur Kriegführung verloren gegangen und
auf die Eingeborenen kann er nicht rechnen.
Die ſind von ihm dermaßen früher maltraitiert,
daß ſie jetzt, wo Witboi nicht mehr zu ſürchten
iſt, nur Haß für ihn übrig haben, Mit der
Anſiedlung ſoll nun, wo keine Beläſtigungen der
Koloniſten durch das Raubgeſindel mehr zu
fürchten ſind, in entſchiedenſter Weiſe vorge
gangen werden. Der Umſtand, daß von den
Ausgedienten der Schutztrupe nur ſieben
nach Europa zurückkehren, weiſt doch darauf
hin, daß es ſich in dem ſüdweſtafrikaniſchen
Schutzgebiete ſchließlich leben laſſen muß,
Angeſichts der Londoner Gerüchte, bei der Er-
ſtürmung der Feſtung Hoornkranz ſeien 70
Frauen und Kinder getödtet, betont die
Nordd, Allg. Ztg. daß hierüber noch keiner-
lei Berichte in Berlin eingegangen ſeien. Zu
fürchten ſei es allerdings, daß manches Geſchoß
der Stürmenden ſeinen Weg zu ihnen gefunden
haben könne, daß ſei in ſolchen Fällen, wo ſich
Hunderte von Frauen inmitten eines verſchanzten
Lagers befinden, eben nicht zu vermeiden,

OeſterreichUngarn.
Der in Wien anweſende Großherzog

von Heſſen hat ſeine Abreiſe bis Ende der
Woche verſchoben, Jhm zu Ehren fand große
Parade ſtatt.

Jm Prager Landtage hat es am
Mittwoch wieder einen furchtbaren Skandal ge

(Nachdruck verboten.)

Auf dem Rennſteig.
Eine Frühlingsgeſchichte aus der GermanenZeit von

Otto Wiemann.
(Fortſetzung.)

Mit machtvoller Stimme hatte Fürſt Radbert
geſprochen, unter tiefemeSchweigen, während nur
zu ſeiner Rede die Bäume des Waldes rauſchten,
Jetzt, nachdem er geendet, hub ein toſender
Jubelſturm an und während Kunibert ſich auf
die ihm abermals dargebotene Rechte des Häupt-
lings niederbeugte, fuhr plötzlich ein Blitzſtrahl
aus vorüberziehender dunkler Wolke hernieder.

Und mit kraftvoller Stimme rief Radbert, der
Alte, hinaus in den Ring: „Das iſt des Kriegs
gottes Ruf! Vorwärts, Jhr Thüringe, Sieg
harrt Euer und Ruhm und Ehre im gerechten
Kampf zur Rache der Verrathenen!

„Jhr habt's gehört!“, fiel Radbert ein, das
Schwert hoch über ſeinem Haupte ſchwingend,
„Sieg harrt Eurer, Jhr Thüringe! Jm Reigen
auf ſonniger Waldeshöh dachte heute die junge
Mannſchaft ſich zu ſchwingen, ein Jeder mit den
Mädchen unſeres Gaues, das ihm lieb iſt.
Einen anderen Tanz ſollt Jhr heute ſpringen
der hohen Frühlingsgöttin zu Ehren. So nehmt
denn Abſchied, und dann zum Aufbruch, gleich
von dieſer Stätte, Nah iſt der Feind, ſchnell
ſoll der Sieg errungen ſein. Und Kunibert,
Du, der Du den größten Verluſt erlitten, ſei
Du der Erſte im Streit!“

Aus einander ſchwirrten die Jünglinge, um
den blonden Mädchen ihrer Heimath ein Vebe-
wohl zu ſagen, und der Hausherr trat zur
Gattin, ihr die Hand zu drücken. Hochauf
leuchteten die dlauen Augen, als ſie die Lieben
in vollem Waffenglanz bereit ſahen, daz Recht
und die Ehre der Thüringe zu bewahren nur

Reichskommiſſar Dr. Peters eine Kandidatur

geben, zu welchem das Verlangen der Jung
czechen, eine Vorlage von der Tagesordnung ab
zuſetzen, Anlaß gab. Als dem nicht entſprochen
wurde, riſſen ſie den Stenographen die
Stenogramme aus der Hand und ver
ſuchten den Redner durchzuprügeln,
zu deſſen Schutz die deutſchen Abgeordneten
herbeieilten. Nur mit Mühe ward eine allge
meine Schlägerei verhütet und die Sitzung ge
ſchloſſen. Es herrſcht große Entrüſtung über
dies ſkandalöſe Betragen.

Jm ungariſchen Reichstage iſt
Dienſtag der neue Geſetzentwurf über die freie
Religionsübung unter großem Beifall des
ganzen Houſes eingebracht.

Frankreich.
Die Pariſer Polizei iſt nicht wenig ſtolz,

da es ihr wieder einmal gelungen iſt mehrere
der von den Poariſern ſo ſehr gefürchteten
Dynamit- Anarchiſten aufzugreifen, und
auch verſchiedene Chemikalien und Sprengſtoff
vorräthe mit Beſchlag zu belegen. Jm Allge-
gemeinen wird aber den Feſtnahmen keine
beſondere Bedeutung beigemeſſen, und die Arna
chiſtenblätter ſagen ganz offen, die eigentlichen
Leiter der Bewegung habe man noch lange nicht,
wovon man ſich bald genug überzeugen werde.

Jn der Deputiertenkammer iſt am
Dienſtag vom Finanzminiſter das neue Budget
eingebracht worden,

Griechenland.
Der Voſſ. Ztg, wird gemeldet: Der gegen

wärtige griechiſche Miniſterpräſident Sotiropulos,
der auch das Finanzportefeuille übernommen
hat, war ſchon dreimal Finanzminiſter, aber
auch damals, wo es leichter war, als heute,
konnte er keine Wunder wirken, und nur ein
ſolches oder eine bisher nie bethätigte Opfer
willigkeit der helleniſchen Kammer in Steuer
fragen kann noch den in Ausſicht ſtehenden
Staatsbankerott aufhalten.

Afien.
Jn Schiras (Perſien) haben kürzlich

Rluheſtörungen wegen Brodtheuerung
ſtattgefunden, Die Einwohner beſchuldigten die
Behörden, das Getreide aufzukaufen. Das Volk
verhinderte die Oeffnung der Läden Der
Gouverneur wurde abberufen. Den Europäern
geſchah kein Leid, der Verkehr iſt aber gänzlich
ins Stocken gerathen.

Amerika.
Aus Südbraſilien, wie aus Nicara-

guaga werden neue Kämpfe zwiſchen
Regierungstruppen und Aufſtändiſchen
gemeldet. Jn beiden Fällen ſollen ſchlaue
Yankee's die Hände im Spiel haben, weil aus
dieſen Wirren ertragreiche Lieferungen blühen,

J m- r Zu den Wahlen.
Vermuthlich werden die diesmaligen Reichs

tagswahlen in noch größerem Maße, als es vor
drei Jahren der Fall war, in Stichwahlen
entſchieden werden, Es läßt ſich ſchon jetzt nach
der großen Zahl von Kandidaten, die in den
meiſten Wahlkreiſen aufgeſtellt werden, in vielen
ſind es ſechs, überſehen, daß wahrſcheinlich nur
in einer Minderheit von Wahlkreiſen die
d pikve Entſcheidung ſchon am 15, Juni fallen
wird.

Jn Halle a/S, und Braunſchweig haben
ſich Freiſinnige Vereinigung und Nationalliberale
Partei geeinigt, einen gemeinſamen Kandidaten
gegen die Sozialdemokraten aufzuſtellen. An
geblich will auch der aus Afrika heimgekehrte

ebenmäßigen Geſichtern, nicht die Sorge vor der
drohenden Gefahr.

Fürſt Radbert nahm ſeines künftigen Eidams
Hand und führte ihn zum waldumrauſchten
Ruheplatz, an dem ſeine Tochter Hilka mit ihren
Geſpielinnen der Löſung des Ringes geharrt,

Würdig und ſtolz, und doch ein Bild reiner
Anmuth und edler Weiblihhkeit ſtand das Fürſten-
kind da vor ſeinen Frauen im hellen, ſchimmern
den Feſtgewand, Goldſpangen, die der Vater als
Beute aus dem Weſtland mit heimgebracht, um
die weißen Arme. Jn langen Wellen wallte
das blonde Haar auf den Rücken herab,

Seit Jahren fehlte Hilka die Mutter, der
ſtolze und ſtrenge Vater zeigte wenig Sinn für
die Angelegenheiten des Frauenhauſes, Doch
war er im Geheimen von hohem Stolz auf die
blühende Tochter beſeelt, und von allen ſeinen
Kriegszügen brachte er reichen Schmuck mit
zurück für das Mädchen.

Und keinem geringeren Werber würde er die
Hand ſeiner Tochter verſprochen haben, als
Kunibert, dem einzigen Sohne des tapferen
Biſold, ſeines langjährigen Freundes und treuen
Bundesgenoſſen. Hilka hatte unter tiefem Er
röthen die Heilsrufe für ſich und Kunibert ver
nommen gewohnt, wie alle Jungfrauen der
Thüringe, dem Worte des Vaters gehorſam zu
ſein, hatte ihr Herz doch aufgejubelt bei der
Nennung des Namens des künftigen Gatten

Sie wußte es, in ihrer Bruſt tönte wieder ein
heimlicher Sang.

Jm Winterſturm war es, im grimmen Froſt.
ges lag der Schnee, weit herrſchte das Eis.

er klare Quell aus der Waldeshöh war ver
64 wie der Fluß im tiefen Thal. Ueber die

ſen voll Eis und Sahnee, im heulenden Sturm,

aus den

übernehmen, Die Geſammtaufſtellung der Kan
didaten aller Parteien dürfte etwa 8 Tage nach
Pfingſten beendet ſein.

Mit dem Abg. Lieber ſind wegen ſeiner be
kannten Aſchaffenburger Aeußerungen ſeine
eigenen politiſchen Anhänger nicht einverſtanden;
man will ihm in ſeinem Wahlkreiſe Montabaur
einen anderen Kandidaten der Centrumsparkei
entgegenſtellen.

Sehr ſtürmiſche Szenen gab es im conſer-
vat'ven Verein in Guben, wo der Vorſtand den
Occonomicrath Cäſar proclamierte, während die
Anwefenden zum großen Theil an dem bis
herigen, durch ſeine freimüthigen Aeußerungen
bekannten Abg. Prinzen Schönach-Caro-
lath feſthalten wollten.

Jn Danzig haben die Freiſinnigen an Rückert
feſtgehalten, in Stettin haben ſie an Stelle
Brömels, der für den Antrag Hüne iſt, Munckel
aufgeſtellt. Eugen Richter will im 1. Olden
burger Wahlkreiſe auch ſeinem Gegner aus der
Militärvorlage, Hin ze, gegenüber kandidieren.
Der nationalliberale Führer Buhl hat ſich nun
doch zur Annahme eines Mandats wieder
bereitfinden laſſen. Jn Siegen halten die
Konſervativen an Herrn Stöcker feſt, und die
Nationalliberalen ſtellen darum einen eigenen
Kandidaten auf.

Entſcheidungen des Oberverwaltungs
gerichts in Staatseinkommenſteuer-

Sachen.
(Siehe Nr. 90, 96, 102 und 108 des „Kreisblatts.“

Fortſetzung folgt in nächſter Miltwochsnummer.)
13. V. 195. v. 27. Okt. 92. Der Abzug von 200 M.

als Jahresbetrag der vom Steuerpflichtigen ſeiner Mutter
gewährten Unterſtützung mußte mit Recht verſagt werden,
da s 9 I, 3 des Geſetzes lautet Von dem Einkommen
ſind in Abzug zu bringen „die auf beſonderen
Rechtstiteln beruhenden dauernden Laſten,“ wodurch es
ausgeſchloſſen iſt, den Betrag eines freiwillig oder auf
Grund allgemeiner geſeztzlicher Unterhaltungepflicht ge
währten Zuſchuſſes von dem Einkommen des Gebers
in Abzug zu bringen.

NB. Anſcheinend lag hier übrigens der Fall in S 19
des Geſetzes vor, und hätte Cenſit anſtatt einen Rechts
anſpruch zu verfolgen vielmehr die Vergünſtigung nach
dieſem 8 19 in Anſpruch genommen, ſo würde möglicher
weiſe die Berufungscommifſton ihn wegen Verpflich
tung zum Unterhalte mittelloſer Ange
höriger entſprechend in der Steuer ermäßigt haben.

14. V. 50. v. 3. Nov. 92. Ein Grundbeſitzer war
mit ſeiner Berufung u. A. deßhalb abgewieſen worden,
weil der Nachweis dafür, daß das Einkommen aus
Grundbe ſitz von 7 ha bei Haltung von 3 Kühzen geringer,
als angenommen, nicht erbracht ſei. Die Beſchwerde
wurde ſür begründet erachtet, weil Cenfit ſchon in der Be
rufungsſchrift beſtimmt erklärt hatte, nicht 7 ſondern nur
4,03 ha. Grundbefitz eigenthümlich zu haben und weil die
Verufungkeommiſſion unterlafſen hatte, dieſe ab
weichenden Angaben klarzuſtellen.

15. V. 89, v. 3. Nov. 92. Die durch 8 38,2 gegebeue
Vorſchrift wegen Beanſtandung bezieht ſich auf alle
Steunererklärungen, mögen ſie auf Grund geſetzlicher
Verpflichtung oder infolge beſonderer Aufforderung oder
freiwillig abgegeben ſein. War die Beanſtandung der
Steuererklärung unterblieben, ſo kann dieſer Mangel durch
die Berufungsverhaudlungen ausgeglichen
werden. Sofern dies aber nicht geſchehen, iſt die Beſchwerde
für begründet zu erachten, ſelbſt wenn Cenſit, einen Mangel
des Verfahrens nicht ausdrücklich behauptet hätte. Die
dann nachträglich in der Berufungeinſtanz vorzunehmende
Erörterung hat auch die erſt in der Beſchwerde angebotenen
Beweismittel zu würdigen.

f Halle. Dem Kgl. Landrath des Saal-
kreiſes, Regierungsrath von Werder zu Halle
iſt für ſeine Verdienſte bei der Bekämpfung der
Cholera Epidemie im Saalkreiſe der Rothe
Adlerorden 4. Kl. verliehen worden.

Weißenfels, Das Banner des
Mitteldeutſchen Schützenbundes, das

wüthende Heer.
Jm Schlafgemach auf dem zottigen Fell barg

ſcheu der Thüring das blonde Haupt; und die
Weiber und Mädchen bedachten mit Sorge das
Walten und Wüthen des wilden Troſſes.

Der Wächter am Thorthurm ſah dunkle Ge-
ſtalten hin huſchen durch Nacht und Sturmes
Gebraus. Erſt hob er den Spieß, dann ſenkt
er ihn wieder, vorüber, vorbei war das wilde

eer,dec auf von dem Lager fuhr Hilka, die

Fürſtin. Am Laden von Holz pocht deutlich
und klar es. Das Fürſtenkind bebte, faſt ſchwand
der Muth ihm; doch rafft es auf ſich und naht
ſich dem Laden, zu heiſchen die Antwort, wer
nahe im Sturm.

Und leiſe klangs zu ihr durch Nacht und Ge
töſe: „Kunibert weilt hier, der Sohn des
Biſold, zu fragen Dich, Hilka, nach Deinen
Gedanken, Jch lieb' Dich und biete Dir Hand
und Herz, Jm Winterſturm komm' ich, Dein
Jawort zu holen, bricht an erſt der Frühling,
dann hol ich mein Weibl“

Erblaßt war Hilka und wieder erröthet, doch
blieb geſchloſſen des Mädchens Mund, Und
wieder drängt er, grau ward es im Oſten, von
fern klang dumpfes Rüdengebell,

Da reicht ſie die Hand ihm zum innigen
Drucke und leiſe, kaum hörbar klangs hin zu
dem Freunde: „Dein bin ich, Dein bleib ich,
ich harre in Treue

Herein brach der Morgen nach angſtvoller
Nacht, aus dem Kind' war geworden die liebende
Braut!

So klang der Sang in Hilka's Herzen, als
Radbert und Kunibert herantraten, Und der

ürſt ſprach mit milderer Stimme, als ſeine
ter je von ihm gehört

ſeit dem vorjährigen Bundesſchießen auf dem

Rathhauſe aufbewahrt wird, ſoll demnächſt auf
einige Tage ſeinem Gewahrſam entnommen
werden, Die Leipziger Schützengilde hat die
hieſige zu dem am Sonntag nach Pfingſten
ſtattfindende Schützenfeſt geladen und gebeten am
Feſtzuge mit dem Bundesbanner theilzunehmen.

Eiſenach, 15. Mai. Der bekannte Menſchen
freund und Wohlthäter Eduard v. Eichel
Streiber, hier, hat aus Anlaß ſeiner morgen
ſtattfindenden goldenen Hochzeitsfeier den Arbeitern
und Arbeiterinnen der ihm mitgehörigen hieſigen

Kammgarnſpinnerei die Summe von 10,000 M,
überwieſen, dergeſtalt, daß an Alle der doppelte
Wochenlohn gezahlt wird. Die Stadt hat ihm
zu ihren Ehrenbürger ernannt,

f. Weida, 12. Mai, Ja einem Anfalle
von Geiſtesſtörung, herbeigeführt durch
Liebesſchwärmerei, weil ſie ſich von
ihrem Geliebten vernachläſſigt glaubte, hat die
20 jährige Dienſtmagd Katharina Kießlich aus
Leheſten bei Weißenſtadt in Bayern durch Er
tränken im Anteiche bei Loitſch ihrem Leben
ein Ende gemacht. Die Verablebte diente bereits
vier Jahre auf dem Gute zu Steinsdorf und
wird a's ebenſo tüchtiges wie hübſches Mädchen
geſchildert.

Koburg, 15, Mai. Trotz aller offiziöſen
Dementis ſcheint das Befinden des Herzogs
von Koburg- Gotha doch nicht ſo recht zufrieden
ſtellend zu ſein, denn er hat Nizza bereits ver
laſſen, um an den Schwefelquellen von Aix les
Bains Erholung zu ſuchen. Auch bringt man
mit dem Befinden des Herzogs bauliche Ver
änderungen in Zuſammenhang, welche auf dem
Luſtſchloß Kallenberg, der Sommerreſidenz des
Herzogs, gegenwärtig vorgenommen werden.
Weit äußerſter Beſchleunigung es ſind eine
Anzahl hieſiger und auswärtiger Arbeiter be
ſchäftigt arbeitet man an der Fertigſtellung
eines Fahrſtuhls, der vom Portal des Schloſſes
bis in die oberen Gemächer zur Perſonenbe-
förderung dienen ſoll. Man glaudt daraus
ſchließen zu können, daß dem Herzog das
Treppenſteigen ſehr beſchwerlich, wenn nicht ganz
unmöglich wird. Da der Fahrſtuhl, deſſen Be
trieb durch eine hydrauliſche Maſchine erfolgen
wird, in allernächſter Zeit fertig ſein ſoll, ſo
rechnet man auf eine baldige Rückkehr des
Herzogs.

Croſtewitz, 16, Mai. Seit mehreren
Tagen treiben Wilderer ihr unſauberes Hand-
werk in dem Gaſchwitzer und Corſtewitzer Ritter-
gutswaldungen. Es ſind dort nämlich ins-
geſammt 7 Stück aufgeſtellter Rehſchlingen ge
funden worden. Daß jedoch die Herren Wilderer
nicht erfolglos thätig waren beweiſt ein weiterer
Fund, der geſtern, früh im Gaſchwitzer Walde
gemacht wurde ein feiſter Rehbock hatte ſich
in einer ſolchen Schlinge gefangen und war darin
verendet. Ferner wurde vor einigen Tagen in
demſelben Walde ein kaum fünf Tage altes ab-
gemattetes Rehkälbchen gefunden von welchem
jedenfalls die Mutter ihren Tod in einer Schlinge
erlitten hatte. Das Thier wird jetzt mit der
Ziehflaſche aufgezogen und befindet ſich ganz
wohl dabei, Trotz der eifrigſten Nachforſchnngen,
welche die Gensdarmerie und die Forſtbeamten
gehalten haben, iſt es bis jetzt noch nicht gelungen
des Thäters habhaft zu werden. Auch die Razzia
blieb erfolglos,

f Reichenbach i. V., 16. Mai. Der 34
Jahre alte Fabrikarbeiter Kratzſch wurde wegen
Spielens mit einem Revolver in einem
Reſtaurant vom Wirth und Gäſten aus dem
Locale verwieſen. Er entfernte ſich auch, kam
aber nach einer Stunde wieder zurück und feuerte

Und Kunibert trat näher und ergriff wortlos,
in tiefſter Bewegung des Mädchens Hand. Und
der Fürſt faßte die verſchlungenen Hände und
weihte den Bund nach alter Sitte. Dann
fanden ſich Beider Lippen im erſten Kuß,

„So leb' denn wohl, Du Reine, Du Holde,
geleit mich Dein Segen hinaus in den Schwert
kampf!“

Und der Krieger ſank nieder zur Erde vor der
Jungfrau, ſie legte die Rechte auf ſein Haupt und
raunte in innigem Tone die Worte des Segens.

Noch ein Umfangen, und mit den Frauen
und Mädchen des Gaues eilte Hilka hinab in
das Thal.

Fürſt Radbert erhob das Horn, das ihm zur
Seite hing, zum Munde. Wie Kampfgeſchrei
ſchallte der Ruf in die Berge hinein. Und
Kunibert nahm ihn auf den Ruf, den Ruf zur
Rache, zum Siege.

„ünd wenn ſie's hören, die Franken, die
Neider!“, ſo rief ſich wendend der Thüringe
Fürſt. „Der Thüring verachtet die Liſt und
die Tücke, im Schwertkampf, im Speerkampf
allein winkt Walhall'! So folgt mir, Jhr
Männer, dort ſteht der Franke, und dort ſoll er
merken der Thüringe Kraft!“

(Schluß folgt.)

J Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition,
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.
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zerſplitterte einem Gaſte den linken Backenknochen.
Der rohe Menſch floh darauf in einen Garten
und gab dort noch einen Schuß ab. Ein Schutz
mann entdeckte bald darauf den Urheber und
verhaftete ihn. Er hatte den Revolver noch bei
ſich, ſowie 22 Stück ſcharfe Patronen.

Stadt und Kreis.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.Witheungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 18. Mai 1893.
Reichstreue Wählerverſamm-

lung! Die Herren Oberforſtmeiſter Müller
und Landeshauptmann Graf Wintzingerode
laden nach Vereinbarung unter den Vorſtänden
des patriotiſchen und des nationalen Vereins der
deutſchen Mittelparteien, ſowie mit Vertretern
des Bauernbundes und anderen Vertrauens
männern aus den Kreiſen Merſeburg und
Querfurt zu einer Verſammlung auf den
25. Mai 3 Uhr Nachmittags, im Tivoli“
zu Merſeburg ein, behufs Aufſtellung
eines Reichstags-Candidaten. Wie das
„Querfurter Kreisblatt“ rernimmt, wird vorge-
ſchlagen werden, den freikonſervativen Landtags
abgeordneten Herrn Gutsbeſitzer Neubarth
in Wünſchendorf als Kandidaten aufzuſtellen.

Der Unterrichtsminiſter hat die König-
lichen Regierungen veranlaßt, bei der Wieder
beſetzung von Volksſchullehrerſtellen oder bei der
Neuregulirung von Lehrerbeſoldungen darauf
Bedacht zu nehmen, daß die etwaigen niederen
Kirchendienſte, welche mit den Stellen ver-
bunden ſind, von dieſen abgetrennt werden,

Die Beſucher von Köſen am 1.
und 2. Pfingſtfeſttag namentlich Familien,
welche die Rückfahrt gern vor Beginn der
Dunkelheit antreten wollen, werden hierdurch
darauf aufmerkſam gemacht, daß an beiden
Pfingſtfeſttagen 6 Uhr 36 Minuten Nachmittags
ein Perſonen- Sonderzug in der Richtung
nach Halle in Köſen abgelaſſen wird, Da dieſem
Zuge nach Verlauf von nur 15 Minuten, alſo
um 6 Uhr 51 Minuten ein fahrplanmäßiger
Perſonenzug in derſelben Richtung folgt, bietet
ſich Gelegenheit, alle zu dieſer Zeit vorhandenen
Reiſenden bequem befördern zu können.

Als Mittel zur Vertilgung der
Raubthiere, namentlich der Katzen, werden
hier und da noch mit Strychnin oder anderen
giftigen Alkalviden vergiftete Fleiſchbrocken an
gewendet, obgleich mit der Anwendung dieſer
äußerſt heftigen Giftſtoffe eine erhebliche Gefahr
verbunden iſt. Da nach dem Gutachten Sach-
verſtändiger jenes Mittel zur Vertilgung der
Raubthiere ſich keineswegs als unentbehrlich
darſtellt, der letztere Zweck ſich vielmehr auch in
anderer Weiſe vollſtändig erreichen läßt, ſo ſei
unſern Leſern bei Anwendung der genannten
Gifte zu dem angegebenen oder ähnlichem
Zwecke, z, B. Tödten der Ratten mit Strychnin,
Vorſicht anempfohlen!

Die Anbringung von Briefkäſten
an dem Eingange der Wohnungen iſt,
wie jeder, der eine ſolche Einrichtung in ſeinem
Hauſe getroffen hat, beſtätigen wird ſo zweck-
mäßig, daß es befremdet, wenn ſich immer noch
eine große Anzahl ſogar beſſerer Häuſer findet,
in denen Wohnungsbriefkaſten fehlen. Die An
nehmlichkeit, welche eine derartige Hausein-
richtung gewährt, ſollte ſich füglich jeder leiſten,
zumal er damit weſentlich zur Erleichterung des
Beſtellgeſchäfts der Poſt beitragen, alſo im all
gemeinen Jntereſſe handeln würde, Sehr preis
werthe und geſchmackvolle Wohnungsbriefkaſten
ſind übrigens bei unſern ſämmtlichen Klempner
meiſtern zu haben.

Das Ausnehmen von Eiern oder
Jungen aus Neſtern der Singvögel
und das Fangen dieſer Vögel iſt bei Geld
ſtrafe bis 150 Mk. ev, Haſt verboten. Da das
Reichsgeſetz vom 22. März 1888 auch die-
jenigen mit gleicher Strafe bedroht, welche es
unterlaſſen, Kinder oder andere ihrer Auf-
ſicht untergebene Perſonen von der
Uebertretung dieſer Vorſchrift abzu-
halten, ſo wollen wir nicht verfehlen, alle
Betheiligte jetzt, wo die Vögel zu niſten beginnen,
hierauf aufmerkſam zu machen.

Der Bienenwirthſchaftliche Hauptverein
der Prov. Sachſen, Anhalt und Thüringer
Staaten wird in dieſem Jahre wieder einen Lehr-
kurſus für Bienenzucht vom 11,--18, Juni
in Beeſenlaublingen abhalten. Anfängern in der
Bienenzucht, auch denen, die ſich für dieſen pocſie
vollen Zweig der Landwirthſchaft intereſſiren,
wird dadurch Gelegenheit geboten, faſt koſtenlos,

denn nur Speiſe und Wohnung iſt zu be
gleichen ſich mit den Vorzügen der r ationellen
Jmkerei vertraut zu machen. Die Leitung des
Kurſus hat Herr Lehrer Herbart in Beeſen-
laublingen freundlichſt übernommen,

Der Goldregen ſteht gegenwärtig in
Blüthe, Da dieſer Strauch in allen ſeinen
Theilen, namentlich aber in den gelben Blüthen
ſtark gifthaltige Stoffe hat, ſo ſei vor ihm dringend
gewarnt.

Für Auſternliebhaber dürfte die
aus Schleswig kommende Mittheilung von
Intereſſe ſein, daß die ſchmackhafte ſogenannte
holſteiniſche Auſter in dieſem Jahre ein ſeltener
und theurer Leckerbiſſen werden wird. Anfangs
der 80er Jahre ordnete die Schleswiger Regie
rung bekanntlich eine mehrjährige Schonzeit für
die im Schleswigſchen Wattenmeer heimiſchen
Auſtern an, da der Ertrag der Auſternfiſchevei

mit jedem Jahre zurückging. Allem Anſcheine
nach iſt die faſt zehnjährige Schonzeit von zu
langer Dauer geweſen. Die vor einiger Zeit
wieder aufgenommene Abfiſchung der Auſtern-
bänke bei Sylt, Föhr und Amrum hat ſehr un
günſtige Reſultate geliefert. Es hat ſich näm-
lich inzwiſchen eine ſchwere Schlammſchicht auf
vielen Bänken abgelagert, die ſowohl die alten
Auſtern wie die Brut zum großen Theil erſtickt
hat, Beim Abfiſchen der Bänke konnte man
beobachten, wie die ſchweren eiſernen Netze aus
dem Schlamm nur verwitterte' Schalen ſtatt
voller Auſtern ans Tageslicht förderten. Um
die werthvollen Auſternbänke, deren Abfiſchung
lohnenden Verdienſt gewährt, zu retten, hat
nunmehr die Schleswiger Regierung das letzte
Mittel, die Reinigung der Bänke von Schlamm
und Unrath angeordnet,

O Durch die Tagespreſſe ging kürzlich die
Notiz, daß die öſterreichiſchen Ver-
einsthaler nur bis Ende MaiGiltigkeit haben, Nach Auskunft der Reichs
bank iſt dieſe Nachricht unbegründet.

Die für Juni angeſetzten Uebungen
der Reſerve und Landwehr ſind, der
Bresl, Ztg. zufolge, bis Anfang Juli, alſo nach
den Reichstagswahlen, verſchoben worden.

Jn Betreff der Unterſtützung der
Familien einberufener Mannſchaften
des Beurlaubtenſtandes macht die „Nordd.
Allg. Ztg,“ darauf aufmerkſam daß zwar nur
Ehefrau und Kinder unter 15 Jahren einen
unbedingten Anſpruch auf Unterſtützung
haben, daß jedoch auch Kinder über 15 Jahre,
ſowie Verwandte in aufſteigender Linie und
Geſchwiſter der Einberufenen in dem Falle
unterſtützungsberechtigt ſind, wenn ſie von den
letzteren vor dem Dienſtantritt ſchon unter-
halten wurden oder wenn ein Unterhaltungs-
Bedürfnis nach erfolgtem Dienſtantritt entſteht.
Unter den gleichen Vorausſetzungen kann den
Verwandten der Ehefrau in aufſteigender Linie
und ihren Kindern aus ſrüherer Ehe eine Unter
ſtützung gewährt werden. Alle Anſprüche auf
Unterſtützung aber erlöſchen, wenn ſie nicht
binnen einer Woche nach Beendigung der Uebung
bei den Gemeindebehörden des Ortes angemeldet

ſind, an welchem die Familie, nicht der zur
Uebung Einberufene, zur Zeit des Beginns des
Unterſtützungsanſpruchs ihren gewöhnlichen
Aufenthaltsort hat.

Ausliegen der Wählerliſten. Die
für die Wahl eines Abgeordneten für den
Reichstag auf Grund der den hieſigen Haus
beſitzern zur Aufnahme der wahlberechtigten
Bewohner zugeſtellten Formulare auf geſtellten
Wählerliſten der Stadt Merſeburg
werden in den Tagen vom 18. bis einſchließ
lich 25. Mai d. J. im Communalbüreau zu
Jedermanns Einſicht ausliegen. Es kann Jeder,
der die Liſten für unrichtig oder unvollſtändig
hält, dies innerhalb 8 Tagen nach dem
Beginn der Auslegung beim Magiſtrat ſchrift-
lich anzeigen oder am Orte der Auslegung zu
Protokoll erklären und muß die Beweis-
mittel für ſeine Behauptungen, falls dieſelben
nicht auf Notorität beruhen, beibringen.

Beſitzer von Hunden nehmen dieſelben
oft mit ins Feld und in den Wald. Die Thiere
jagen vielfach dann umher. Zur Jetztzeit können
ſie aber unter den jungen Haſen rechten Schaden
anrichten. Die alten Haſen können ſie nicht er
wiſchen, wohl aber wird manches junge Häschen
von ihnen erwürgt. Den Jagdpächtern iſt dies
nicht gerade angenehm, und ſie ſchicken dieſe
„Jäger ohne Jagdſchein“ dann mit gehörigem
Denkzettel heim oder ſchießen ſie einfach nieder,
wozu ſie auch völlig berechtigt ſind.

Land wirthe, ſchaut einmal Eure Bäume
im Garten an! Auf den Blättern, an der Baum
rinde ſind kleine, gelbe Klümpchen Eier, Jhr
zerreibt dieſelben und glaubt, eine ganze Menge
Raupen damit vernichtet zu haben, Weit gefehlt:
Es ſind die Eier der guten Schlupfweſpe, die den
Landwirthe von früh Morgens bis ſpät Abends
ſchädliches Gezücht vertilgen hilft, Hier legen
die Schlupfweſpen ihre Eier in die Eier anderer
Jnſekten, laſſen ſie auskriechen und die Jnſekten
von der jungen Brut verzehren, Dort legen die
Schlupfweſpen ihre Eier in die lebendigen Raupen
die Eier wachſen durch die Haut der Raupen
heraus, bilden ein Geſpinnſt und die Raupe dient
als erſtes Futter. Jm Wald hauſt der Proceſ-
ſionsſpinner. Am Stamm unten ſitzt er unbe
weglich, unter ihm und auf ihm gelbliche Eier.
es ſind die Eier der Schlupfweſpe; der Spinner
iſt angebohrt, todt. Die Schlupfweſpen ſind
die Wohlthäter der Wälder. So treiben die
guten Thierchen ihr menſchenfreundliches Geſchäft
fort, führen ſyſtematiſch Krieg gegen die Feinde
der Obſt und Gemüſegärten der Laub- und
Nadelwälder und Getreidefelder, Leider lernen
unſere Schulkinder dieſe kleinen Feinde nicht
kennen, wohl aber die Kameele, Affen,
Klopperſchlangen 2c,, die nie unſeren Gegenden
ſchaden. Jede Dorſſchule ſollte eine Sammlung
aller nützlichen und ſchädlichen Thierchen haben,
hübſch geordnet, hier ein Käſtchen der Feinde
des Getreides, dort eins für die der Kartoffeln,
der Rüben c. Und ſchön an den Schulwänden
müßten ſie prangen, ſchön geordnet, alle Getreide
ſorten, umgeben von den Unkräutern. Eine Wand
aber müßten die guten Wieſengräſer, die andere
die ſauren Gräſer bedecken. Unſere Landwirthe
werden grau und alt, kennen aber weder Gras
noch Kraut. Viele Millionen könnten gewonnen
werden auf Wieſe und Feld, am Anger und im

Freitag, den 19. Mak.

des Viehes die Binſen, Sumpfgräſer und Sumpf-
kräuter; eben ſolche Summen wären gewonnen,
wüchſen an deren Stelle Süßgräßer. Ganze

Felder werden von Jnſekten verwüſtet, Wälder
ruinirt, die gerettet werden könnten, wenn man
die Jnſektenwelt und deren Feinde kennen würde.

Großkayna, 16. April. Vergangene
Nacht gegen 12 Uhr wurden ſämmtliche Bewohner
hierſelbſt durch Feuerlärm in großen Schrecken
geſetzt. Es brannte beim Gutsbeſitzer Schmidt
im Nachbarorte Kleinkayna. Das Feuer, welches
an zwei Stellen des Gehöftes ausbrach, äſcherte
die beiden Gehöftsſcheunen, ſowie faſt ſämmtliche
Stallungen ein, Auch ſind ſämmtliche Wirth
ſchaftsgeräthe, Maſchinen, Heu und Strohvorräthe

verbrannt. Vieh iſt mit Ausnahme von einigem
Geflügel nicht umgekommen. Ueber die Ent-
ſtehungsurſache iſt bis jetzt nichts bekannt.

Lützkendorf. Am Sonntag voriger
Woche hat ein hieſiger Maurer ſeine Frau mit
einem Holzpantoffel und einem Pinſelſtiel
ſo geſchlagen daß dieſe am letzten Mittwoch
dieſen Miß handlungen erlegen iſt.

Schkeuditz, 16. Mai. Die General-
Kirchen-Viſitation, welche vom 4. 11.
kommenden Monats für unſere Ephorie in Aus-
ſicht genommen war, muß der Reichstagswahlen
wegen auf einen ſpäteren Termin verlegt werden,

Vermiſchte Nachrichten.
Kaiſerliche Manöverreiſe. Nach einem Tele

gramm aus Graudenz verlautet dort zuverläſſig daß der
Kaiſer im September von Oſtrometzko aus Graudenz be
ſuchen, die Forts beſichtigen und auf Friedrich des Großen
Manböverfeld bei Mockrau manövriren laſſen wolle.

Die Taufe des jüngſtgeborenen Sohnes des Prinzen
Friedrich Leopold von Preußen findet am Sonnabend
Mittag im Potsdamer Stadtſchloſſe ſtatt,

Die Huldigungsfahrt der Oldenburger
nach Friedrichsruh wird am 25. d. Mts. ausgeführt
werden. Fürſt Bismarck hat fich nämlich bereit erklärt,
ſeine Oldenburger Verehrer zu empfangen.

Der Unglücksfall der beiden deutſchen
Torpedoboote. Wie aus Stockholm gemeldet wird,
war die Lage der in der Oſtſee in der Nähe von Jnlängen
geſtrandeten deutſchen Torpedoboote keineswegs fo günſtig,
wie zuerſt gemeldet wurde. Dem einen der Boete iſt es
geglückt, flott zu machen worauf es von einem dritten
nach Kiel bugſirt wurde. Das andere leck gewordene
Torpedoboot liegt noch mit der einen Seite ganz unter
Waſſer.

Unfälle und Verbrechen. Jn Valenzia (Spanien)
erplodirte vor einer Töchterſchule eine Dynamit-
bombe, die das Eingangsthor demolirte. Verletzt wurde
Niemand. Auf der Calumet- und HeclaMine in
Michigan (Nordamerika) brach bei der Ausfahrt von zehn
Bergleuten aus dem Schacht die Kuppelnadel und der

Fahrſtuhl ſtürzte 1000 Fuß in die Tiefe.
Sämmtliche zehn Jnſaſſen wurden zerſchmettert. Auf
dem Kurfürſten Platze in Berlin ſchoß ſich der ſiebzehn
jährige Eymnaſiaſft Guido K., Sohn eines hohen
Miniſterialbeamten, eine Kugel in die linke Bruſt.
Er hatte ſich eine zweiſtündige Karzerſtrafe zugezogen und
glaubte in ſeinem Ehrgeize, dieſe Schande nicht überleben

zu können. Die Verletzung des jungen Mannes iſt eine
lebensgefährliche. Auf dem Bodenſee ſchlug ein
Boot mit 5 Jnſaſſen um. Ein junges Mädchen
ertrank, während die anderen 4 Perſonen gerettet wurden.

Die deutſche überſeeiſche Auswanderung
über deutſche Häfen und Antwerpen betrug im April d. J.
12 253 Perſonen im April 1892 waren es 19968 Per
ſonen. Aus deutſchen Häfen wurden im April d. J.
neben den vorgenannten 12 253 deutſchen Auswanderern
noch 14234 Angehörige fremder Staaten befördert.

Zur Exploſionskataſtrophe in Sedan.
Ueber die aus Sedan gemeldete furchtbare Exploſion in
der Tuchfabrik von Robert und Söhne wird weiter be
richtet, daß bisher 14 Todte und 62 ſchwer verletzte Arbeiter
aus den Trümmern hervorgezogen worden ſind. Die Ver
letzungen ſind ſo ſchwer, daß wenig Hoffnung für die Ver
wundeten vorhanden iſt. Die Aerzte verweilten die ganze
Nacht auf dem Verbandplatze, ebenſo die Zivil- und
Militärbehörden. Der Direktor der Fabrik lag mitten
unter den Todten. Die Feuerwehr iſt noch immer damit
beſchäftigt, Leichen aufzuſuchen indeſſen muß ſie ſehr vor
ſichtig zu Werke gehen, da mehrere Mauern umznuſtürzen
drohen. Trauernde Eltern und ſonſtige Angehörige der
von Robert beſchäftigten 150 Arbeiter umſtehen die Un-
glücksſtätte und müſſen von der Polizei zurückgehalten
werden, damit nicht neues Unglück entſtehe.

Von Wölfen zerfleiſcht und aufgefreſſen.
Von einer großen Schaar hungriger Wölfe wurde kürzlich
bei Aſtrachan (Rußland) ein im Schnee ſtecken gebliebener
Bahnzug überfallen. 6 Reiſende, 2 Kondukteure und der
Heizer des Zuges wurden von den hungrigen Wölfen zer-
fleiſcht und aufgefreſſen. Gegen 20 Wöife waren von den
Schüſſen der mit Revolvern verſehenen Reiſenden getödtet
worden.

Der Raubmörder Radiſchat, der ſeit Jahren
die Provinz Ofipreußen unſicher machte, hat ſeinen Tod
gefunden. Er gerieth in Rußland an einen Grenzſoldaten,
der ihn verhaften wollte. R. feuerte nach ſeinem Verfolger
und floh. Die allarmirte Grenzwache verfolgte den Ver
brecher jedoch. Schwer verwundet ſtürzte er in den
Memelſtrom und ertrank.

Die Preiſe faſt aller Lebensmittel zeigen,
nach der letzten Lebensmittelpreistabelle, eine Neigung zum
Steigen nur die Kartoffeln ſind vielfach noch erheblich
billiger geworden und koſten ungefähr die Hälfte gegen
voriges Jahr.

Der erſte Cholerafall. Bei einem verſtorbenen
Jnſaſſen des Gemeindehauſes im Dorfe Schiffbeck (Holſtein),
an der Hamburger Grenze, wurde in Hamburg amtlich
aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt. Zwölf Mitinſaſſen mußten
das Haus räumen.

Von der deutſch franzöſiſchen Grenze.
Das „Echo de Paris“ meldet: Jn Belford, Epinal, Nanzy
und anderen Grenzſtädten befinden ſich gegenwärtig über
aus zahlreiche Elſaß-Lothringer, welche, nach fünfjähriger
Kampagne in Algerien, Tonkin und Dahemey zurückge
kehrt, von allem entblößt und in großem Elend ſind.

Belgiſche Zuſtänd e. Aus Brüſſel ſchreibt ein
dort anſäſſiger) Deutſcher, dem die Verhältniſſe im belgiſchen
Heere genau bekannt ſind Es ſpukt im Heere, diesmal
iſt kein Zweifel d'ran. Vorige Woche ſchütteten die Sol
daten des zu AntwerpenBerchem liegenden Geuieregiments
um Mittag ihre Suppe aus, weil die Zubereitung der
ſelben nach einer neuen Vorſchrift ihnen mißfiel, und um
1 Uhr weigerten ſie ſih, an das ihnen anbefohlene Werk
zu gehen. Es war das nur, wie es ſcheint, der Tropfen
Waſſer, der das Gefäß üherlgufen ließ. Mich macht kein

Menſch glauben, daß belgiſche Soldaten ſchlechte Suppe
oder verdorbene Karkoffeln zu eſſen bekommen. Der böſe
Geiſt iſt in das Regiment gefahren es beßeht aus Arbeitern
der großen Städte und Jnduſtriebezirke, meiſt unwirſchen
Geſellen, in ihrer Zuchlloſigkeit für jeden Umſturzgedanken
empfänglich. Das Regiment iſt in der Strafkompagnie
zu Vilvoorde ſtets ſtark vertreten. Gegenwärtig haben die
Socialiſten des Regiments ihre Kameraden ſo in der Hand,
daß Alle mitmachen müſſen.

Eine Stationsglocke, Bekanntlich ſind ſeit
Anfang d. Js. die Signalglocken auf den deutſchen Eiſen
bahnſtationen abgeſchafft worden. Die Stationsglocke von
Herrenhut hat jedenfalls eine vortreffliche Verwendung ge
funden, indem ſie zu einem mäßigen Preiſe gekauft worden
iſt, um auf der Herrenhuter Miſſionsſtation Makapalile in
DeutſchOſtafrika als Verſammlungsglocke zu dienen.

Sein eigner Großvaterl! Jn Titusville
(Pennſylvanien) tödtete ſich vor einigen Tagen ein Bürger,
weil er der melancholiſchen Ueberzeugung war, ſein eigener
Großvater zu ſein. Er hinterließ einen Brief folgenden
Jnhalts: „IJch heirathete eine Wittwe, die eine erwachfene
Tochter hatte. Mein Vater beſuchte uns ſehr oft, verliebte
ſich in meine Stieftochter und heirathete fir. So wurde
mein Vater mein Schwiegerſohn und meine Stieftochter
meine Mutter weil ſie meines Vaters Frau war. Nach
einem Jahre bekam meine Frau einen Sohn; dieſer wurde
ſomit meines Vaters Schwager und mein Oukel, denn er
war der Bruder meiner Stiefmutter. Meines Vaters Frau

d. h. meine Stieftochter bekam auch einen Sohn.
Er war natürlich mein Bruder und gleichzeitig mein Enkel,
denn er war der Sohn meiner Tochter. Meine Frau war
nun meine Großmutter, denn ſie war meiner Mutter
(Stiefmutter) Mutter. Jch war alſo meiner Frau
Mann und gleichzeitig ihr Eukelkind. Da nun der Mann
der Großmutter Großvater heißt war ich mein
eigener Großvater.“

Gerichtsverhandlungen.
Gegen den Kauſmann Karl Paaſch, den be

kannten antiſemitiſchen Agitator, wurde am Mittwoch vor
der 7. Strafkammer des Berliner Landgerichts I wegen
Beleidigung des Reichskanzlers des Juſtizminiſters
und mehrerer hoher Beamten dez Auswärtigen Amts ver
handelt. Der Prozeß endigte damit, daß der Angeklagte
zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß verurtheilt
wurde. Den Beleidigten wurde die Puslikationsbefugniß
im „Reichsanzeiger“, der „Peſt“ und der „Staotsb. Ztg.“
zugeſprochen. Ein Antrag auf Haftentlaſſung wurde abge
lehnt

Heer und Marine.
Um die Lücken im Offizierkorps des

preußiſchen Heeres aukzufüllen, iſt in letzter Zeit
die Zahl der neueingeſtellten Sekondelieutenants beträchtlich
erhöht worden. Zieht man die Zeit vom 1. April bis
31. März in Betracht, ſo ergiebt ſich, daß im Jahre
1886 59 759 Beförderungen zu Sekond.lieutenants er
folgt ſind, 1889/30 786, 1296,91 839, 189 2 989
und 1852/93 1159 Es hat alſo von 1896791 zu
1891/92 eine Steigerang der Neueinſtellungen um 150
und von 1891/92 bis zu 1892/93 eine ſolche um 183
ſtattgefunden. Von dea einzelnen T uppengattungen ſind
an der Steigerunz hauptſächlich betheiligt die Jufanterie
und die Artillerie Jnfanterireffiziere wurden im
erſten Jahre 509, im zweiten 517, im dritten 528, im
vierten 571 und im letzten Jahre 659. Bei der
Kavallerie wurden Sekondelieutenants ernannt 1888/89
123, dann 112, 134, 152 und 146. Bei der Feld
artillerie iſt die Steigerung am erheblichſten da im
erſten Jahre 90, im zweiten und dritten je 196, im
vierten 166 und im letzten 243 Offiziere eingeſtellt
wurden. Auch die Fußartillerie zeigt ſehr erhöhte
Zahlen, im erſten Jahre 20, dann 33, 38, 56 und 65.
Bei dem Jugenieurkorps wurden ernannt 46, 28,
31, 42 und 50. Bei deu Eiſenbahntruppen, die
erſt ſeit kurzer Zeit Avantageure annehmen fanden im
vorletzten Jahre eine, im letzten drei Beförderungen ſtatt
beim Train, der fich zumeiſt aus anderen Truppen
gattungen ergänzt, ſind im letzten Jahre drei Reſerve
offiziere angeſtellt worden,

Das Armeeverorduungsblatt veröffentlicht
eine Anzabl kaiſerlicher Kabinetsordres die ſich mit den
letzten militäriſchen Expeditionen in unſeren afrikaniſchen
Kolonien beſchäftigen und beſtimmen daß dieſelben den

Feilnehmern als ein Feldzug in Anrech nung zu
kringen ſind.

Lotterie.
Der preußiſche Staatsanzeiger veröffentlicht den

Plan der nächſten preußiſchen Klaſſen
lotterie. Die ganz großen Gewinne erſcheinen darin
etwas gekürzt, der Hauptgewinn iſt 500 000 Mk. ſtatt bis
her e00 000 Mk hingegen ſind die Gewinne von 1500
bis o Mk. in dankenswerther Weiſe erheblich vermehrt
worden

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Mai:
Warm, vielfach wolkig bis trübe, Negenfälle, Gewitter, zum Theil mit Hagel

und ſtarkem Wind, darauf etwas Ab
kühlung.

Markt-WVerichte.
Halle, 18. Mai. (Preiſe mit Ausſchl, der Makler

gebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen feſt, 154 162,
feinfter märkiſcher über RNotigz, Ranhweizen 152
dis 160, Roggen feſt, 142--148, Gerſte, Brau ruhig,
155 175, feinſte bis 189, Futter 129--140, Hafer feßt,
160 163, Mais amerikaniſcher Mixed ohne Anzebot,
Donaumais 122 136, Raps Rübſeu, Erbſen, Victoria
190--290. Kümmel exeluſive Sack per 100 Kilo
netto. Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt, per
100 Kilo netto. Halliſche prima Weizen 39,0040,00

abfallende Sorten billiger. Maisſtärke für 100 Kilo
einſchließlich Faß 35,00 36,00 bei knappen Vorräthen,
Preiſe per 100 Kilo netto,) Linſen Bohnen Lupixen
Kleeſaaten Mohn Futterartikel gefragt. Futtermehl
12 12,50 Roggenkleie 10,25--11, Weizenſchaalen 9,50 bis
10, Weigßzengrieskleie 9,50 19, Malzkeime, helle 11,
bis 11,50 dunkle 9,00-- 10,00, Oelkuchen 13 14, Malz
26,50-28,50 Rüböl Petroleum 20,50,
Solaröl 6,825/30* 10,50 Spiritus per 10 000 2.
ſteigend, Kartoffelſpiritus mit 590 M. Verbrauchsabgabe
68,50 Vi., mit 70 V Serbrauchsabgabe 38,70, Rüben.

Letzte Telegramme.
Berlin, 18. Mai, Aus Hamburg

wird, entgegen anderweitig verbreiteten Meldungen,
berichtet, daß in der Stadt wie in der
Umgebung bisher thatſächlich kein
Fall von aſiatiſcher Cholera vor
gekommen iſt, die genauſten Unterſuchungen
immer nur einheimiſche Cholera ergeben
haben. (Jmmerhin wird man gut thun,
ſtrengſte Vorſicht walten zu laſſen feuchtes und
e Wetter iſt die beſte Choleratemperatur,

ed,

Ztt|èjCZ
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Merſeburger Kreisblatt. Amtliches gan der Merſeburger Kreisverwaltung.

Vom 1. Juni d. Js. ab verkehrt Zug 341 auf
der Strecke Mücheln Merſeburg wie folgt: ab
Mücheln 509 Uhr Vorm., ab Lützkendorf 515, ab
Neumark Bedra 521, ab Wernsdorf 527, ab Frank
leben 523, ab Niederbeung 589, an Merſeburg
548 Vormittags.

Weißenfels, den 15, Mai 1893.
Königl. Eiſenbahn Betriebsamt.

Pferve-Auetion.
Freitag, d. 2. Juni 1893, Mittags

12 Uhr, ſollen auf dem Königl. Geftüthof
zu Döbhlen bei Torgau ein und zweijährige
Füllen, ſowie ältere Pferde, in Summa 12 Stück,
zum Verkauf kommen. Das Nähere über Ab-
ſtammung c. derſelben iſt aus den vom 25. Mai
ab in der hieſigen Geſtüt Expedition zur Empfang
nahme bereitliegenden Liſten zu erſehen.

Graditz, den 15, Mai 1893.
Königliche Geſtüt-Direction.

Schankwirthſchaft
mit Oeconomie (10 Acker Land) und großem
Garten, Gartenſalon 2c., an der Mulde, 20 Min
von der Stadt und an Bahnhalteſtelle gelegen, iſt
zu verkaufen. Anzahlung 12000 M. Näheres
durch den Beſitzer Fr. Müller, Bieſerne Aue
bei Rochlitz i/ S.

W Vitfterrühen,
e Gurkenkörner,empfiehlt Julius Thomas.
Die erſte Sendung ff. neue

Matjes- Heringe
empfing und empfiehlt billigſt

Farlkus Trommer,
Unteraltenburg.

Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß zu
den bevorſtehenden Feiertagen

Gänſe, Hähuchen, Tauben
und Suppenhühner

zu haben ſind.

Marie Gr uner,
Sand 14.

I

Neue 1892 Füllung 3
C a Fl. 0,60, 4, 1 u. 3 M.

nebſt Gebr. Unw. 3
r h

Rheiniſcher Trauben-
Bruſt Honig

hochköſtliche Qualität, aus dem friſchen Safte
edelſter Weintrauben bereitet. unübertroffen und
ganz unerſetzlich fürſßuſten- und Bruftleidende
und ſolche Perſonen welche von Katarrh,
Verſchleimung oder Keuchhuſten 2c. be
fallen ſind. Auch iſt der rheiniſche

Trauben- Bruſt Honig
von W. H. Zickenheimer in Mainz als
Nähr und Kraftmittel allererſten Ranges an
erkannt und daher auch bei Abzehrungéhuſten
(Schwindſucht) von ſtegensreichſter, den
Patienten widerſtandés fähig machender Wirkung.

Zu haben in Merſeburg bei
Ueinr. Schultze jr.

Die üfeingroßhandiung

A. Burghardt
in Erfurt u. Ruppertsburg in der Rhein
pfalz empfiehlt ihr bei Herrn II
Pfanutseh in Merſeburg beſtehendes
Commiſſionslager zur geneigten Beachtung. Sämmt
liche Weine, für deren Reinheit auf Grund amt
licher chemiſcher Unterſuchungen Garantie geleiſtet
wird, werden zu denſelben Preiſen abgegeben, wie
in Erfurt.

PiHnmifinoOEin noch
g. neues

nderungéh. preiew. zu verkaufen
Schule Zöſchen.

S g W bNebenverdienſt.
rufe auf reelle Weiſe noch etwas verdienen will,
der verlange illuſtrirte Preisliſte für an Jeden
leicht verkäufl. Artikel v. M. Eck, Frankfurt a. M

Selbſtſtändige Köchinnen,
feine Stubenmädchen, kräftige Haus und
Kindermädchen für Stadt und Land, ſowie
kräftige Kleinknechte weiſt vach

W w. Bertha Kassel,
Geotthardtſtr. 25.

En anſtändiges Mädchen, 17—18 J.,
welches Luſt hat, die feinere Küche unentgelt-

lich in einem Hotel zu erlernen, erfährt Näh.
Oberaltenburg 23.

ä

Aufruf an die Bewohner Merſeburgs.
Die unterzeichneten Mitglieder des hieſigen VerſchönerungsVereins wenden ſich auch in dieſem

Jahre vertrauensvoll an ie Bewohner Merſeburgs mit der Bitte, die Beſtrebungen des Vereins
durch werkthätige Hülfe, insbeſondere aber durch Zahlung von Geldbeiträgen zu unterſtützen.

Jn dieſem Jahre hat der Verſchönerungs Verein die Bepflanzung eines Stückes gepachteten
Landes an der Meuſchauer Schleuſe bereits bewirkt. Die Anlage von Promenadenwegen längs des
nördlichen Ufers des oberen Gotthardtsteiches, ſowie auf dem Wege ron dem Eiſenbahnübergange
bei Steckners Berg nach der Halle'ſchen Chauſſee iſt in Ausſicht genommen,

Die Ausführung der geplanten Anlagen, ſowie die Unterhaltung der übrigen dem Ver
ſchönerungsVereine gehörenden erfordert vor Allem Geldmittel, und erſuchen wir die
ſtimmberechtigten Mitglieder und Theilnehmer des Vereins auch für dieſes Jahr die Beträge, wie
früher zeichnen zu wollen.

Nach den Statuten des hieſigen VerſchönerungsVereins ſind ſtimmberechtigte Mitglieder des
Vereins, alle Perſonen, welche einen jährlichen Beitrag von 6 Mark und darüber zahlen Theil-
nehmer des Vereins, alle Perſonen, welche einen geringeren bis auf 11 Mark herabgehenden
Beitrag zahlen. Den ſtimmberechtigten Mitgliedern und Theilnehmern des Vereins, werden nach
Zahlung der Beiträge, ſo weit es noch nicht geſchehen iſt, Mitglieder- und Theilnehmer Karten
zugeſtellt werden.

Merſeburg, den 9. Mai 1893,
Der Vorſtand und die ſtimmberechtigten Mitglieder des hieſigen

Verſchönerungs-Vereins. v. Dieſt.

o c n e.Hotel Kurhaus Luisenbad“ Thal i Th. Wald,
zwiſchen Eiſenach und Ruhla gelegen Bahnſtation Wuſha--Ruhla, Poſt, Telegraph. Herr-
licher, ruhiger Aufenthalt, höchſter Comfort, Dampfheizung, electr. Beleuchtung, Bäder, Arzt,
Penſionspreis 3.50 Mk., Zimmer von 1.50 Mk. an. Vor und Nachſaiſon Ermäßigungen.

Proſpecte durch die Direction O. Se harr.
85 T
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Presckohlensteine und Brikets
in beſter trockener Waare mit vorzüglicher Heizkraft, liefere ich zu
billiastem Sommerpreise prompt jedes Quantum.

G. C h, Meuſchauerſtr. 6.
Geſucht et de Reg Freie turneriſche Vereinigung

Während des Sommerhalbjahrs beginnt das
für 2 Nachmittage in der Woche
zu Gartenarbeit,

Turnen um 7 Uhr Abends.
Der Vorſtand.Billig zu verkaufen: en

Aufſatz aus Holz, Hebel aus Eiſen u. Pumpen-
Curnoerein, Rothſtein“.

Sonntag, d. 21. Mai (1. Feiertag): Turn-

ſtange mit Kolben, ſowie 1 großer wachſamer

gang mit Damen nach Döllnitz, woſelbſt
Kettenb und. Alauſenthor 6.

in vermiethen
ein Tänzchen ſtattfindet. Sammelplatz punk
1 Uhr an der Meuſchauer Mühle.

per ſofort oder ſpäter

Der Vorstand
Unteraltenburg 56, I. Etg.,
enthaltend: 8 Zimmer, Kammern, Küche, Zu S

S WIII
behör, mit Gartenbenutzung, auf Wunſch Pferde

Leungerſitr. 5.

ſtall und Wagenſchuppen.

Dem geehrten Publikum theile ich ergebenſt mit,

Näheres bei
J. Schönlicht, Merſeburg,

daß ich meine Schwimm- und Bade- Anſtalten von
Leungerſtr. 4 nach dem Hippe'ſchen Grundſtück,

Burgüraße B.
Eine Wohnung mit Zubehör, Unter-

altenburg 52, im Hauſe des Hrn. Fleiſcher

Leungerſtr. 5 verlegt habe und am 20. Mai
Carl Rindſfleisch. eröffne. Um recht zahlrei ten Beſuch bittet

Eine Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern, Hochachtungsvoll

Frdl. Wohnung, 3 Stuben, 2 K., Küche, oder
8zu verkaufen

da Werkſtelle vorhanden iſt. Bedinzungen ſehr
günſtig. Nähere Auskunft ertheilt

meiſters Schenke, iſt zum Preiſe von 35 Thlr. ſof.
oder 1. Juli er. zu vermiethen durch

Küche, Waſſerl. u. Zubehör zu vermiethen u. Robert Sternberg.
1. Juli zu beziehen Oberaltenburg 23. 3 u vermie th en

iſt das Hausgrundſtück Unteraltenburg II.
Daſſelbe eignet ſich vorzüglich für Handwerker,

Fried. F. unkth,Merſeburg.

Außerordentliche
General Versammlung

der Ortskrankenkaſſe

des Maurergewerks.
Sonnabend, den 27. Mai 1893,

Abends S Uhr,
in der Reſtauration „Zur guten Quelle“.

Tagesordnung:
1) Einen vorgekommenen Sterbefall betreffend.

2) Verſchiedene Kaſſenangelegenheiten.

Der Vorſtand.
4t. Männer-Turn-Verein.

F Sonnutag, den 1, Pfingſtfeiertag, Abends3 8 Uhr: Geselischatigabetta in der

„Funkenburg (Theatergarten).
Montag, den 2. Feiertag, früh 7 Uhr:

Turngang mit Damen nach Döhllnitz.
Sammelort: Meuſchauer Mühle. v

Der Vergnügungsausſchuß.
Allgemeiner 4 Turnverein

Sonntag, d. 1. Pfiagſtfeiertag: Partie
mit Damen nach BRurg bei Ammen
dorf. Alle Angehörigen des Vereins werden hierzu

ergebenſt eingeladen. 4Sammelort an der Meuſchauer Mähle.
Abmarſch punkt 2 Uhr Nachmittags.

Der Vorſtand.
erGesang Verein.

Freitag 7 u. 7 Uhr vorletzte Uebung am
Clavier. Um zahlreichen Beſuch bittet

Sehumann.
Kaiser Wilhelms- Halle.

Sonntag, den 1. Pfingſtfeiertag:

Wrühschoppen-Concert.
W Ent 20t Abende J uyrs

Familien Concert.
8 Entree 40 Pfg.FamilienBille's im Vorverkauf in der Kaiſerhalle

3 Stück 1 Mk.
Ausgeführt von den Wiener Schwalben.

Bei ungänſtiger Witterung im Saal.

Frühſchoppen-Concertk.
T Entree 20 Pfg.

Nachmittegs u. Abends

r Ball u si K. r111111712 Funkenburg. 3D

Zu den PfingſtFeiertagen bringe ich
meinen großen ſchattigen Garten,
ſowie Sommer- Localitäten in em7 pfehlende Erinnerung für diverſe Kuchen

und guten Kaffee iſt beſtens geſorgt.

Biereaus der berühmten Brauerei des Hrn. 2
F. Oettler- Weißenfels.

Es ladet ergebenſt ein

Wiesenack.

I77111111111
MernkeenberAm 2. Pfingſt-Feiertag,

von Nachm. 3 Uhr u. Abends 8 Uhr an:
Dir Tanzmuſik.

Daju ladet ergebenſt ein Wiüesenack.

Zum alten Deſſauer.
Freitag: Schlachtefeſt. FriſcheW außerm Hauſe. 2

Fr. Müttenrauch.

i a
Am 2. Pfingſtfeiertag, ſowie zu Kleinpfingſten,

den 28. Mai und Sonntag, den 4. Juni:
Tanz vergnügen, wozu freundlichſt ein
ladet Die Pfngſtgeſellſchaft.

Für F. Speisen u, Getränkoe iſt
beſtens geſorg'. Kaufmann, Gaſtwirth.

Stadttheater zu Leipzig.
Neues Theater. Freitag 19. Mai. Anfang

7 Uhr. Fidelio. Sonnabend 3. 1. M. Das
verlorene Paradis. Schauſpiel in 3 Acten von
Fulda. Altes Theater. Freitag, 29. Mai.
Anfang 7 Uhr. Heimath. Sonnabend: Der
Vogelhäudler.

Achtunmg!
Von Nr. II des „Kreisblatts“ kaufen

wir eine Anzahl ſauber u. rein gehaltene Exemplare

zurück.
MKreisbiatt- Expedition.

Freitag, den 19. Mai.

un

M
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